
 

 

Koenig & Bauer das Feft der bei ihr fertiggeftellten taufendften Schnell-
preffe, am 6. September 1873 das der zweitaufendften. Die Entwicklung
und Vollendung der Schnellpreffe fcbritt ununterbrochen weiter. 1864 er-
fand Wilhelm Koenig, der erfte Sohn des Erfinders, die Zweifarben-
mafchine. Aber fchon die im Jahre 1848 einfegende gewaltige Aus-
dehbnung des Zeitungswefens (namentlich in England und Amerika)
brachte es mit fich, daß die einfache fowohl, als die vier-, fechs- und

achtfache, böchft komplizierte und viele Arbeitskräfte benötigende
Schnellpreffe den an die Quantität des Druckes geftellten Anforderungen
nicht mehr genügte. Um dies erklärlich zu machen, müffen wir auf die

Konftruktion der Schnellpreffe

etwas näher eingeben. Wie fchbon erwähnt, wird die Schnellpreffe
durch mechanifche Betriebskraft in Bewegung gefett, die Druckform
wird felbittätig eingefärbt, der von Hand eingelegte Bogen nach er-
folgtem Bedruckenfelbfttätig ausgelegt. Während nun bei der Hand-
preffe die Ausübung des Druckes durch Niederdrücken des Drucktiegels
auf die Satform auf einmal erfolgt, ift das Prinzip der Druckausübung
bei der Schnellpreffe ein wefentlicb anderes. Man unterichbeidet bei
der Schnellpreffe drei Hauptteile und zwar: das Fundament, worauf
die Satform zu liegen kommt, den Druckzylinder und das vor diefem
gelagerte Farbwerk, das zum Einfärben der Druckform beftimmt ift.

Rechts oberhalb des Druckzylinders befindet ficb der fogenannte
Einlegetifch, auf dem das zum Druck beftimmte Papier zu liegen
kommt. Diefer ift mit dem Druckzylinder durch den Änlegetifch ver-
bunden. Der Druckzylinder wird mit einigen Bogen Karton und

Papier, auf das der Drucker die Zurichtung anbringt, bekleidet (der
fogenannte Druckaufzug) und erhält durch Eingreifen in die am
Fundament befeftigte Zahnftange eine drebende Bewegung. Über
den Druckzylinder geben die fogenannten Oberbänder, die den Bogen
wäbrend des Druckesfefthalten. Rechts unterbalb des Druckzylinders
ift eine hölzerne Walze angebracht, um die eine Anzahl Schnüre
laufen, auf die der bedruckte Bogen zu liegen kommt, um durch die
Auslegeftäbe auf den Auslegetifch befördert zu werden. Das Farb-
werk beftehbt aus dem Farbkaften, von dem eine fogenannte Leck-
walze Farbe auf eiferne Farbwalzen abgibt. Lebtere verteilen
die Farbe auf mit einer Kompofition

von Gelatine und Glyzerin um-
goffene Holzwalzen, die dann die
gut verriebene Farbe auf die Sab-
form übertragen bzw. diefe ein-
färben. Die zum Druck beftimmte
Form wird entweder vorber auf
einer eifernen Schließplatte oder auf
dem Fundament der Schnellpreife
in einen Schließrahmen gefchloffen,.R
d. b. legterer wird mit Sat und)
Füllmaterial ausgefüllt und diefes 2
mit Schließkeilen oder Schließzeug %
feft aneinander gedrückt, fo daß Eiferner Formatfteg.
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Druckerfaal mit Schnellpreffen.

die gefchloffene Form hochgehoben werden kann und fpäter beim
Druck keine Buchftaben aus der Form durch die Walzen beraus-
gezogen werden können. Nachdem die Form gefchloffen ift, wird
fie an der unteren Seite abgebürftet, damit der am Fuße der Typen
befindlicbe Schmuß verfchwindet. Dann wird die Form mit einem
Klopfbolz geklopft, d. h. alle Typen werden kräftig beruntergedrückt,
weil hbochftebende Typen fich durch den Druckbogen bindurchpreffen
würden. Der Druckerftellt zunächft die über der Satform befindlichen
Walzen (Auftragwalzen) fo ein, daß lettere die Form nur wenig be-
rühren. Dann wird ein Abzug gemacht. Zu diefem Zweck wird auf
den Anlegetifcb ein Bogen gelegt, der, fobald die Schnellpreffe in
Gang gefett wird, von den am Druckzylinder angebrachten Greifern
gefaßt und feftgehalten wird, ficb an den rotierenden Zylinder an-
fchmiegt und mit diefem zufammen über die vorber von den Walzen
eingefärbte Satform rollt und fomit bedruckt wird. Wie fcbon er-
wäbnt, wird der Bogen nach erfolgtem Druck durch den Ausleger-
mechanismus auf den Auslegetifch geführt. Die Ausübung des Druckes
erfolgt alfo nicht wie bei der Handpreffe in der ganzen Druckfläche
im gleichen Momente, fondern nach und nach, wie der Zylinder über
die Form rollt. Nunmehr beginnt der Drucker, wenn an dem Stand
oder Format der Druckform nichts mehr zu ändern und auch der
Druckaufzug in Ordnungift, mit der Zurichtung, die aufdem fogenannten
Zurichtebogen gemacht wird und weiter nichtsift, als ein Ausfchneiden
und Aufkleben von Papier auf letteren.

Die Zurichtung
ift bei jeder Druckform notwendig, weil die zum Sat verwandten
Typen und Ornamente etwas ungleich in der Höbe find bzw. durch
öfteren Abdruck werden. Deshalb werden zu fcharf druckende Teile
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